
Offenburg-Bohlsbach (red/
ins). Anlässlich des 50-jähri-
gen Vereinsbestehens hat der 
TC Blau-Weiß Bohlsbach zu 
einem Festakt mit anschlie-
ßendem Sommerfest einge-
laden.  Den Auftakt machten 
die beiden neuen Vereinstrai-
nerinnen Claudine und Isa-
belle Wilk, heißt es in einer 
Mitteilung des Vereins. Sie 
zeigten mit einem Schautrai-
ning, wo   im Tennistraining 
die Schwerpunkte liegen und 
wie man mit Spaß und geziel-
ten Übungen ein professionel-
les Training umsetzt. An ih-
rer Seite zeigte die 13-jährige 
Lia Scalambrino ihr Können.

Darauf folgte ein spannen-
des Match zwischen der ehe-
maligen Nr. 50 der Welt und 
ehemaligem TCB-Herren-
40-Spieler Stéphane Robert 
und Philipp Bauer (Regio-
nalliga-Spieler des TC Ober-
weier). Die beiden Top-Spie-
ler zeigten den knapp 150 
Zuschauern in einem hart 
umkämpften Spiel, was sie 
draufhaben.

Der Festakt am Abend 
stand im Zeichen der Ge-

schichte des Vereins und der 
Jubilare. Vorstand Patrick 
Klammer zeigte laut Mittei-
lung nochmals die Meilen-
steine der Entwicklung auf, 
zu denen unter anderem die 
Entwicklung der Außenan-
lage mit Spielplatz, der Bau 
der Tennishalle und auch des 
Bouleplatzes gehörten.

Neben dieser Entwicklung 
und den sportlichen Erfolgen 
lebt der Verein aber von ei-
nem gesunden Vereinsleben 
und dem Miteinander. Da-
her konnten zahlreiche Mit-
glieder für 50 Jahre Mitglied-
schaft geehrt werden. Weitere 
Grußworte überbrachten zu-
dem Ortsvorsteherin Nicole 
Kränkel-Schwarz und Ober-
bürgermeister Marco Stef-
fens. Als Höhepunkt des 
Abends zeichnete dieser noch 
Christian Funk mit der Lan-
desehrennadel für über 20 
Jahre ehrenamtliches Enga-
gement aus.  Danach gab es 
ein Jubiläumsmenü und im 
Anschluss feierten die zahl-
reichen Gäste auf der Club-
terrasse mit DJ Pedro 50 Jah-
re TCB, schreibt der Verein.

Langjährige Vereinsmitglieder wurden geehrt

50 Jahre TC Bohlsbach 
mit Festakt gefeiert

Vorstand Patrick Klammer (links) ehrte mit seinem Stellver-
treter Christian Eggs (rechts) die Jubilare Joachim Litterst, 
Rainer Eggs, Dieter Rith, Bernd Buss und Fritz Schaudt. Es 
fehlen: Berthold und Sigrid Link.  Foto: Verein

Offenburg-Bühl. Um die Si-
cherheit der schwachen Ver-
kehrsteilnehmer, im vorlie-
genden Fall der Radfahrer, 
ging es in der Sitzung des Büh-
ler Ortschaftsrats. Der städ-
tische Mobilitätsmanager 
Martin Maldener stellte das 
Forschungsvorhaben „Gesetz-
licher Überholabstand“ vor, 
welches an der Hochschule in 
Karlsruhe läuft.

„Wie bringt man KFZ-Ver-
kehr dazu, vom Radfahrer den 
Mindestabstand 1,50 Meter 
einzuhalten?“ Um diese Frage 
zu beantworten, sollen in dem 
Forschungsvorhaben Maßnah-
men entwickelt werden. Zehn 
Kommunen in Baden-Würt-
temberg beteiligen sich, für 
Offenburg wurde der Orts-
teil Bühl für die Studie in Be-
tracht gezogen. Die durch den 
Ort führende B33 (Kehler Stra-
ße) weist ein Verkehrsaufkom-
men von 11.000 KFZ in 24 Stun-
den auf. Beidseitig wechselnde 
Radschutzstreifen sollen für 
mehr Verkehrssicherheit für 
die Radfahrer sorgen.

„Speziell in Bühl haben wir 
eine grenzwertige Situation 
mit dem schmalsten Schutz-
streifen in Offenburg mit ledig-
lich 1,25 Meter“, führte Malde-
ner aus. Um den „Ist-Zustand“ 
zu dokumentieren, wurden 188 
Überholvorgänge zwischen 
Autos und Radfahrern unter-
sucht, hierzu waren fünf Test-
radler unterwegs, welche die 
Abstände einspeicherten. 40 
Prozent der Überholvorgän-

ge waren unter einem Abstand 
von 1,30 Meter, wiesen die Da-
ten in Bühl aus.

Die aufgrund der Mess-
ergebnisse vorgeschlagenen 
Maßnahmen sollen für eine 
Verbesserung sorgen und den 
Radfahrern mehr Schutz bie-
ten. Die Planung sieht vor, den 

unterbrochenen Schutzstrei-
fen in Nordrichtung durchzu-
ziehen und in Südrichtung eine 
Piktogrammkette anzubrin-
gen. Weiterhin soll der Schutz-
streifen von 1,25 Meter auf 1,75 
Meter verbreitert werden. Die 
Maßnahmen im Verkehrsraum 
sollen ab September umgesetzt 

werden, mit einer Auswer-
tung kann bis im Januar 2024 
gerechnet werden. Wiederum 
werden Testfahrer unterwegs 
sein, um eine Aussage treffen 
zu können, wie es sich mit dem 
Überholabstand verändert hat.

Schutzstreifen zu breit?

Dreh- und Angelpunkt bei
der anschließenden Diskussi-
on war die geplante Verbrei-
terung des Schutzstreifens 
auf 1,75 Meter, bei einer Fahr-
bahnbreite von lediglich 6,50 
Metern. Befürchtet wurden
größere Probleme im Begeg-
nungsverkehr.

Grundsätzlich wollte das
Gremium jedoch an der Studie
teilnehmen und tat sich mit ei-
ner Abänderung der Breite des
Schutzstreifens auf eine feste
Größe unterhalb der 1,75 Meter
schwer. Mehrheitlich votierte 
der Rat schließlich für die Vor-
schläge. Die Thematik Schutz-
streifenbreite wurde dem Mo-
bilitätsmanager mit auf den
Heimweg gegeben.

Da die Ortsdurchfahrt auch 
in Zukunft mit dem vorgese-
henen Gestaltungskonzept ei-
ne wichtige Rolle spielen wird, 
wollte der Ortschaftsrat in je-
dem Fall an der Studie teilneh-
men. Die „Bauchschmerzen“
eines Teils des Gremiums wur-
den auch durch die abschlie-
ßende Feststellung von Malde-
ner gemildert: „Wenn sich nach 
dem Versuch zeigen sollte, dass 
der Ortschaftsrat mit den Än-
derungen nicht einverstanden
ist, wird zurückgefahren.“

VON MARTIN RÖDERER

Bisherige Schutzstreifen im Bereich der Ortseinfahrt aus Rich-
tung Griesheim.  Foto: Martin Röderer

Der Bühler Ortschaftsrat stimmte zu, am Forschungsvorhaben „Gesetzlicher Überholabstand“ 
teilzunehmen. Die Studie soll dafür sorgen, dass Radler sicherer unterwegs sein können.

Sicherer Überholen in Bühl

Schutterwald. Mit einem of-
fiziellen Spatenstich star-
ten die Tiefbauarbeiten für 
das zukunftsweisende Glasfa-
sernetz in Schutterwald. Für 
die Schaffung der neuen Infra-
struktur werden etwa 45 Kilo-
meter Glasfaserkabel verlegt, 
womit rund 1000 Haushalte 
in den kommenden Monaten 
an das schnelle Internet ange-
schlossen werden.

Baumaschinen kommen

Für die Tiefbauarbeiten fiel 
nun gemeinsam mit dem Team 
von Deutsche Glasfaser, dem 
von Deutsche Glasfaser beauf-
tragten Baupartner Geodesia 
ERT, Bürgermeister  Martin 
Holschuh sowie Bauamtslei-
ter Thomas Gärtner der Start-
schuss.  Holschuh zeigte sich 
erfreut über die Verlegung der 
Glasfaserleitungen: „Ich freue 
mich, dass die Arbeiten nun 

starten. Schnelles Internet  ist 
genauso wichtig wie Strom 
oder Gas.“ 

Ab dieser Woche rollen die 
ersten Baumaschinen von 
Geo desia ERT an. Zuerst wer-

den die Leerrohre Schritt für 
Schritt in den Straßen ver-
senkt, dann werden die Glasfa-
serkabel in die Rohre eingezo-
gen. „Zum Baustart werden bis 
zu vier Kolonnen mit jeweils
sechs Mitarbeitern in Schut-
terwald unterwegs sein“, sagte
Patryk Cierpisz von Deutsche
Glasfaser.   Beim Ausbau wird 
der Bau-Partner Geodesia ERT
die Gehwege und Straßen zu-
nächst provisorisch mit etwa 
Pflastersteinen oder Kies ver-
schließen. Dadurch werden of-
fene Baugruben vermieden
und im späteren Bauprozess
können die Glasfaserleitungen 
beim Bau der Hausanschlüs-
se schnell erneut geöffnet wer-
den. Deutsche Glasfaser weist 
darauf hin, dass die provisori-
sche Schließung kein Endzu-
stand ist. Zum Ende der Bau-
arbeiten werden die gesamten
Bereiche verdichtet, geschlos-
sen und auch seitens der Ge-
meinde Schutterwald  abge-
nommen.

VON OTMAR HANSERT

Für die Schaffung der neuen Infrastruktur werden in Schutterwald 45 Kilometer Glasfaserkabel verlegt. 
Ab dieser Woche rollen die Baumaschinen an. Sie verlegen die nötigen Rohre.

Tiefbauarbeiten für Glasfaser starten

Beim Spatenstich (hinten von links): Bauamtsleiter Thomas 
Gärtner, Gilbert Di Zillo, externe Bauüberwachung der Gemein-
de, Bürgermeister Martin Holschuh und Patryk Cierpisz, Pro-
jektmanager Bau von Deutsche Glasfaser sowie (vorne von 
links) Helder Soares, Projektleiter von Geodesia ERT, und die 
beiden Bauleiter Sebastien Feidt und Jose Manuel Caceres  
Ayala.  Foto: Otmar Hansert
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K O N T A K T

Offenburg-Zunsweier (mue). 
Die Bürgerwerkstatt wurde im 
Ortschaftsrats thematisiert. 
Rund 60 Mitwirkende lobte 
Ortsvorsteherin Monika Ber-
ger als „ganz starke Resonanz“, 
wobei vor allem auch die tiefge-
hende Analyse des Planungs-
büros Wick & Partner Lob ge-
erntet habe. Berger zeichnete 
nach, dass sie die Kleingrup-
pen-Arbeit als „äußerst inten-

siv“ empfunden habe, wobei 
sich die Bürger mit vielen Ide-
en einbrachten. Kritisch wurde 
das Thema Beschallung wäh-
rend der Veranstaltung ange-
sprochen. Da die Kleingrup-
pen sich eng konzentriert in 
der Halle an parallel gestellten 
Tischen besprachen, sei mitun-
ter das eigene Wort nicht mehr 
zu verstehen gewesen, merkte 
Gerhard Ruf (SPD/Bürgerliste) 

an. Daran sollte gefeilt werden, 
„das besprechen wir schon seit 
einigen Jahren.“ Auch Rein-
hard Stehle (SPD/Bürgerlis-
te) lobte die Veranstaltung. Die 
Akustik habe allerdings ein 
„Durcheinander“ verursacht, 
wobei er anregte, künftig das 
Geschehen zu entzerren. Da-
zu könnte das Hallenfoyer ein-
gebunden werden. Berger sag-
te, mit der Beschallungsanlage 

für die Halle sei der Situation
nicht beizukommen. „Für uns 
war das die erste Veranstal-
tung dieser Form, wir werden 
uns für die Zukunft etwas über-
legen müssen.“  Von der Mög-
lichkeit der Online-Beteiligung 
sei bisher wenig Gebrauch ge-
macht worden sei, die Räte sol-
len dafür etwas mehr werben. 
Die zweite Bürgerwerkstatt soll 
am 16. November stattfinden.

In der Sitzung des Ortschaftsrats ging es um die Veranstaltung zur Ortsentwicklung. Die Räte waren grundsätzlich 
zufrieden, nur die Beschallung wurde kritisiert. Für das nächste Mal will man nach einer Lösung suchen.

Starke Resonanz bei Bürgerwerkstatt gelobt

Offenburg-Waltersweier 
(hg). Zum Abschluss des ge-
selligen Teils seines Sport-
fests hatte der SV Walters-
weier zum Elfmeterschießen 
geladen. Eine Disziplin, die 
seit Jahren die unterschied-
lichsten Formationen auf das 
Sportgelände der Gottswald-
gemeinde lockt. So auch beim 
diesjährigen Sportfest, wo 
sich am Ende der „SV Kata-

strophe 23“ im Finale gegen 
„Here for Beer“ durchsetz-
te und den Wanderpokal mit-
nehmen konnte.

Aber eine Frau hatte den 
Männern die Schau gestoh-
len, denn Carina Huckel aus 
Gengenbach verwandelte bis 
zum Finale alle Elfmeter und 
bewies damit, dass Treffsi-
cherheit keine Männerdomä-
ne ist.

„SV Katastrophe 23“ siegt beim Elfmeterschießen

Carina Huckel begeistert 
mit Treffsicherheit

SV-Vorstand Jochen Foshag mit dem Wanderpokal für die Sie-
germannschaft des diesjährigen Sportfests, „SV Katastrophe 
23“.  Foto: Herbert Gabriel
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